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Mit dem Tiergesundheitsdienst wurde in den letzten 
Jahren ein Kompetenzzentrum Tier  geschaffen – hier 
wird landwirtschaftliche Kompetenz und die der 
Verbände gebündelt. Es werden Themen wie 
Tierschutzforschung, Lebensmittelsicherheit und eine 
Plattform für die  tierhaltenden Betriebe zusammenge- 
führt. Auch die Bienen sind in diesem Zentrum von 
Bedeutung. Durch die Nutz- und Wildtiere wird eine 
entsprechende Verbindung zur Jagerei hergestellt. 
 
Wir müssen einen tierschutzgerechten Umgang 
gewährleisten; Diagnostik für Tierschutz leisten! 
 





Prof. Dr. Jürgen Vocke,  
Präsident Bayerischer Jagdverband e. V., begrüßt die 
Teilnehmer der heutigen Veranstaltung. Einvernehmen mit 
Bay. StMin für Umwelt und Verbraucherschutz 

Tierschutz ist Gesetz! 
Tierschutz als Staatsziel im Grundgesetz festgeschrieben 
(Tierseuchenprävention, Erhalt eines artenreichen und 
gesunden Wildbestandes). 
 
Ethische Herausforderung für die Jagd durch: 
• Tierschutz 
• Erhaltende Lebensräume 
• Technische Entwicklungen 
• Ablehnung des Tötens des Tieres 
• Jagdleidenschaft: Emotion des Jägers 
• Einzeljagden im Visier 
• Hundeausbildung 
• Jagdliche Traditionen bewahren 
• Jagdschutz im Visier 
Welche Jagd wollen wir? 
Drohnen? Vergrämung von Wild? Jagdlicher Einsatz/Schutz 
des Niederwildes? 
• Wir sind als  Anwalt der Jäger tätig: 
• Wildtiere sind Mitgeschöpfe 
• Wildtiere sind keine Schädlinge 
• Muttertierschutz 
• Ein der Teil der Schöpfung Nutz-/Wildtiere 
 



Thorsten Glauber, MdL, Bay. StM für 
Umwelt und Verbraucherschutz 
 
Ist selber kein Jäger, lasse mich gerne aus 
der Jägerschaft beraten, bin aber Verpächter 
und aktiver Sportler 
Verständnis für die Jagd, Werben für die 
Jägerschaft → über unser Tun informieren 
Was macht der Jäger in unserer Natur - war 
früher als miteinander im Bewusstsein der 
Köpfe -  heute muss dafür geworben 
werden. Der Jäger ist der wichtigste 
Ansprechpartner bei Ausbruch der 
Afrikanischen Schweinepest. Auch beim 
Wolfsmanagement sind die Jäger zu hören 
und ein Einvernehmen herbeizuführen.  
Wald vor Wild, Wild vor Wald – birgt 
Emotionen auf beiden Seiten; 
Oberste Priorität Anhörung des Jägers durch 
den Verpächter – Miteinander den Weg 
gehen!! 
  



Dr. Randt, BayStM Glauber, Prof. Dr. Vocke, Dr. Gangl 



Tierschutz im Lichte jagdlicher Nachhaltigkeit 
Prof. Dr. Dr. habil. Sven Herzog 
 
Historische Phasen 
• Macht des Tierfanges 
• Inforestation (ab 7. Jahrhundert) 
• Feudale Jagd 
• Bürgerliche Jagd 
 
Aristoteles/Leonardo da Vinci 
Aufklärung/Rolle des Tieres als Mitgeschöpf 
 
Warum jagen wir? 
Subsistenzjagd 
Deutungshoheit der Jagd 
Anthroposophie von Rudolf Steiner 
• Forstwirtschaft 
• Landwirtschaft 
• Naturschutz 
• Tierschutz 
 
Der Jäger muss sich davor hüten, die Jagdstrecke als Ziel zu 
definieren! Wald vor Wild bedeutet Muttertierschutz in der 2. 
Reihe! 



Problem der Jagd: Tierschutz-Problem? 
• Jagdzeiten (Diskussion wird intensiv geführt) Bejagung im Frühjahr und Spätwinter 
• Jagd bei Nacht (Nachtzieltechnik) – Vermutung, dass der Wildschaden hochgeht – 

dies wissen allerdings nur sehr wenig Wissenschaftler 
• Selbstverständnis der Jäger → Prädatoren/Schalenwildbekämpfung 
• Einschränkung von Managementinstrumenten per Gesetz oder Verordnung 

(Winterfütterung, Einzeljagd) 
• Verhinderung von Wanderbewegungen und Ausbreitung von Wildarten 

 
Tierschutz versus Artenschutz 



Tierleid versus Tiertod 



Wie jagen wir? 









HR Prof. Dr. Rudolf Winkelmayer   OVR Univ. Doz.  
                                                                                                         Dr. Armin Deutz 





Tötungswirkung von Jagdmunition 
Gerhard Gruber,  
Leiter Techn. Service RUAG Ammotec GmbH 
 
Munition muss tierschutzgerecht töten 
 
§ 20 a GG 
Jäger müssen sich bewusst sein, was sie machen 
(welches Material) 
Geschoss pilzt auf – Flugrichtung muss stabil sein 
Diskussion Novellierung Bundesjagdgesetz 
Bleiimmanente Munition muss ausreichende 
Tötungswirkung haben 















Dr. Armin Gangl 
Vorsitzender BJV-Fachausschuss 
Wildkrankheiten, Wildernährung und Tierschutz 
 
Moderation der Veranstaltung 



Dr. Claudia Gangl 
Referentin für Wildbiologie , 
Wildkrankheiten und Tierschutz, 
Konzeption und Gestaltung  
der Veranstaltung 



Vors. des Hochwildausschusses des BJV  
Eberhard Freiherr von Gemmingen Hornberg 



Gerhard Zwirglmaier, Landesjagdberater 



Dr. Joachim Reddemann 
Hauptgeschäftsführer des BJV 

Dr. med. Günther Baumer 
Ehem. Vizepräsident des BJV 



OVR Univ. Doz. Dr. Armin Deutz 



Dr. Christine Miller 
Vorsitzende Wildes Bayern e. V. 

Martin Weinzierl Vors. Kreisgruppe Miesbach 





„Der Bayerische Jagdverband ist der 
aufgeschlossenste und modernste Jagdverband 
Europas.“ 



Autor von „Ein Beitrag zur Jagdethik“ 
Österreichischer Jagd-und Fischerei-Verlag 2014 
Wien 

 



Ethik im Kant‘schen Sinn – Warum jagen Menschen heute noch? 
0,4 % der Bevölkerung jagen in Deutschland 
1,2 % der Bevölkerung in Österreich 
Warum sollen wir Tiere moralisch berücksichtigen? 
Leidensfähigkeit der Tiere 
Anthropozentrisches Weltbild 
Pathozentrismus: Empfindungsfähigkeit der Tiere 
Tierschutz - gradualistische Position 
Tierrechte – egalitaristische Position 
Mensch als Herrscher über die Erde: „dominum terrae“ 
Artenschutz muss sich dem Tierschutz unterordnen 
Der Fleischkonsum ist weltweit nicht aufzuhalten 
Weltgetreideproduktion kann nicht gehalten werden aufgrund von Klimaveränderung, da immer mehr 
als Futtermittel gebraucht wird! 
Jagd ist das einzige Hobby, bei dem man töten darf! 
Jagd ist derzeit maximale Natur; 
1.200 Prädatoren werden erlegt, um eine Strecke von 2.000 Hasen im Herbst zu erlegen; dies ist nicht 
mehr vermittelbar.  Warum müssen für diese Jagd 1.200 Prädatoren sterben? 
Veränderung des Genpools – Rotwildfütterung – Selektion/Trophäenkult 
Schon vor 100 Jahren hat man aus Notwehr gefüttert, um den  Wildbestand in den unbesiedelten 
Räumen aufrechtzuerhalten. 
Wir füttern seit 30 Jahren – Rotwild ist anpassungsfähiger als wir denken! 
Bestand muss enorm sein, um einen Hirsch mit 10 Jahren + zu erlegen – er sollte aus Sicht mancher in 
jedem Lebensraum erlegbar sein! -  Situationsabhängige Fütterung betreiben!  















Bewegungsjagden sind keine gesellschaftlichen Events! 
 

Die Schweinepest ist keine Gefahr für die Menschen, sondern die Gefahr ist nur ökonomisch zu 
sehen, deshalb sollte nicht tierschutzwidrig gehandelt werden! 

Wir sollten jagen, wenn wir die Dinge nutzen können, Konzentration auf die Schalenwildjagd! 
Glaubwürdigkeit entsteht durch Handeln! 



Verletzte Tiere bei Unfall – Haftungspflicht? 
 
Jagdgesetze und Tierschutzgesetz 
 
Schutzgüter der Waidgerechtigkeit 
 
 
Wild                  Mensch              Natur 



                          Schutzgut Wild 
 
Tierschutz   Sachliche Verbote   Lebensschutzerhöhung 
 
    Auslösung von Handlung 
Krank geschossen                      schwer krank    


























